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Tagfalter im Vordertaunus

KlAuS G. SchuriAN

Schmetterlinge, Taunus, Verbreitung, Biologie, Bestand

K u r z f a s s u n g :  Tagfalter (Papilionoidea, rhopalocera) finden sich überwiegend auf Wie sen, 
Weiden, lichtungen und an Waldrändern, nur wenige Arten kommen auch im Waldesinneren 
vor. Die meisten der im Fol genden behandelten Arten sind daher vom Autor auf den sonnigen und 
damit thermisch be güns tigten Wiesenflächen des Vordertaunus beobachtet worden. Viele Arten 
sind akut gefährdet und ihr Erhalt sollte durch geeignete Pflegemaßnahmen langfristig gesichert 
werden.

Butterflies, Taunus mountains, occurrence, biology, population
A b s t r a c t :  Butterflies (Papilionoidea, rhopalocera) are found mostly in meadows, pastures, glades
and forest edges, on ly a few species also occur in the forest interior. Most of the species presented be-
low have been ob ser  ved by the author on the sunny meadows and therefore thermally beneficiary of
the Vor der tau nus. Many species are in acute danger and their survival should be made sustainable
through ap prop riate management measures.

Inhaltsverzeichnis
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3.2 Weißlinge (Pieridae)  ............................................................................. 9
3.3 Edelfalter (Nymphalidae)  ..................................................................... 11
3.4 Bläulinge (lycaenidae)  ......................................................................... 17
4 Danksagung  .......................................................................................... 23
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1 Einleitung

Während in den 50er- und 60er-Jahren des vorigen Jahrhunderts noch eine große
Artenfülle an Schmetterlingen im Taunus festgestellt werden konnte, ist in den
letzten Jahrzehnten ein dramatischer rückgang an insekten zu verzeich nen (WES-
TENBErGEr & FABiAN 2009). Neben habitatverlusten sind ursächlich dafür ver-
antwortlich Schadstoffeinträge durch direktes Ausbringen von Giften (land wirt -
schaft), über die luft (Stickstoff) oder das Wasser. Die exponierte lage des Vor-
dertaunus scheint dabei ebenfalls eine rolle zu spielen. So werden bei Süd -
windlage mit Schadstoffen belastete warme luftmassen an den Taunus hängen
zum Aufsteigen gezwungen, die Feuchtigkeit kondensiert und regnet ab und die
schädlichen Stoffe gelangen auf Pflanzen und den Boden.

Doch es gibt immer noch eine reihe von Schmetterlingsarten, die sowohl re gio -
nale als auch überregionale Bedeutung haben. So sind neben Großem Schil -
lerfalter Apatura iris (liNNAEuS, 1758) und Großem Eisvogel Limenitis populi
(liN  NAEuS, 1758) vor allem die sog. Ameisenbläulinge wie Dunkler Wie sen -
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Die Blattminensammlung von Dr. E. M. Hering
in der Naturwissenschaftlichen Sammlung des 

Museums Wiesbaden

GiSelA SchAdeWAldT

Botanik, Zoologie, entomologie, hyponomologie, Blattminen, hering, Museum Wiesbaden

K u r z f a s s u n g :  das Museum Wiesbaden besitzt in seiner Naturwissenschaftlichen Sammlung
(MWNh = Museum Wiesbaden Natural history) ein Minenherbar von dr. erich Martin heriNG. die
in for ma tionen zu den Parasiten und ihren Wirten wurden erstmalig aufgearbeitet und digital erfasst.
Zusätzlich bietet die fotografische dokumentation Zugriff auf über 400 Blattminen, die von e. M. he-
riNG gesammelt und bestimmt wurden. die Veröffentlichung der datenbank und der Fotos wird auf
dVd erfolgen. dieser Aufsatz widmet sich nicht der allgemeinen Vorstellung von Blattminen (dazu:
SchAdeWAldT 2009), sondern der Aufbereitung der im herbar enthaltenen informationen, ergänzt um
einige biografische Angaben zu e. M. heriNG.

Botany, zoology, entomology, hyponomology, leaf mines, hering, Museum Wiesbaden

A b s t r a c t :  The heriNG collection of leaf mines in the Natural history collection of the Mu seum
Wiesbaden, Germany, is presented here for the first time. The information on the parasites and their
host plants has recently been stored in a database. Additionally the photographic do cu mentation al-
lows access to more than 400 leaf mines as collected and classified by erich Martin heriNG. All data
mentioned will be published on dVd. The purpose of this paper is not a general introduction to leaf
mines (see SchAdeWAldT 2009), but rather the creation of the database con cerning the information
contained in the above work. in addition some biographical notes on e. M. heriNG are included.

Inhaltsverzeichnis

1 einleitung  ............................................................................................. 26
2 Sammlungsmaterial und Methode  ........................................................ 26
3 Zur Person erich Martin hering ........................................................... 27
4 diskussion  ............................................................................................ 30
4.1 Wirtspflanzen  ....................................................................................... 30
4.2 Minierer und Minenart  .......................................................................... 31
4.3 Fundort und Fundzeit  ............................................................................ 32
4.4 Sammler, Bestimmer, heriNG-Nummer  ............................................... 33
4.5 Gültiger Name  ...................................................................................... 33
5 Beispielabfragen datenbank  ................................................................. 34
5.1 Minierer in eichenblättern  .................................................................... 34
5.2 der Minierer Pseudodineura heringi und seine Wirtspflanzen  ............ 35
6 Zusammenfassung  ................................................................................ 35
7 danksagung  .......................................................................................... 38
8 literatur  ................................................................................................ 38
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Psychopyge aus dem Ober-Emsium 
der Lahn-Mulde

MarTiN BaSSe & PeTer Müller

Trilobiten, lahn-Mulde, Ober-emsium, Systematik, Paläobiogeografie

K u r z f a s s u n g :  Neue Pygidien von Psychoypge (asteropyginae) aus den rupbach-Schichten er-
weitern die Kenntnisse dazu erheblich. Jetzt erkennt man einen Grundbauplan mit einer niedrigen an-
zahl an rhachisringen und mindestens einem veränderlichen Merkmal, dem medianen rand anhang.
es sind die geologisch ältesten typischen Psychopyge. alle marokka ni schen Psychopyge haben eine
höhere anzahl. aspekte der Vergesellschaftung der rupbach-Trilobiten erinnern an „synchrone“ Fau-
nen eines marokkanischen (Nordgondwana) und ost sauerländischer (Süd laurussia) Vorkommen. aus
technischen Gründen bleiben die genauen paläo biogeografischen Beziehungen aber noch unklar.

Trilobites, lahn Syncline, Upper emsian, systematics, palaeobiogeography

a b s t r a c t :  Newly found pygidia massively contribute to the knowledge of Psychoypge (asteropy-
ginae) from the rupbach Beds, which is the geologically oldest typical Psychopyge. Now we can iden-
tify within a basic morphological configuration one variable character, which is the terminal exten-
sion. all Moroccan species have a higher number of rings. aspects of the association of the rupbach
trilobites remind of “synchroneous” faunas of one Moroccan site (northern Gond wana) and sites of
the eastern Sauerland region (southern laurussia). However, technical reasons still prevent determi-
nation of true palaeobiogeographical relations.

Inhaltsverzeichnis

1 einleitung  ........................................................................................... 41
2 lokalität  .............................................................................................. 44
3 Paläontologische Beschreibungen und Diskussionen  ......................... 44
4 Paläo(bio)geografische Untersuchungen an den rupbach-

Trilobiten  ............................................................................................ 50
4.1 überblick über die Paläogeografie des Ober-emsium

(Unterdevon) zwischen Gondwana und Südlaurussia  ........................ 50
4.2 Trilobiten und Paläo(bio)geografie  ..................................................... 51
5 Danksagung  ........................................................................................ 54
6 literaturverzeichnis  ............................................................................ 54

1 Einleitung

Trilobiten sind eine Klasse in der Ordnung der arthropoda (Gliederfüßer). Sie
leb ten auf den Ozeanböden des Paläozoikums (erdzeitalter Kambrium bis Perm).
Die geologisch ältesten Funde datieren aus dem frühen Kambrium. Was davor
war, ist völlig offen. am ende des Perms, also nach etwa 290 Ma exis  tenz, star -
ben sie − aus ziemlich kontrovers diskutierten Gründen, letztend lich aber si -
cherlich infolge der drastischen klimatischen Änderungen am ende des Perms −
offenbar nachkommenlos aus. ihr Name − exakt: Trilobites, ein Kunst  wort aus
dem 18. Jh. − kommt von einer morphologischen Be son   der heit: Der rücken pan -
zer zer fällt entlang seiner längs- und Querachse für gewöhnlich jeweils in drei
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Goethes „Urbreccie“ – ein verkieselter Hangschutt 
im nordwestlichen Mainzer Becken (Tertiär, 

Paläogen; SW-Deutschland) und seine Genese

HANS-JürgeN ANderle, THomAS ScHiNdler, 
micHAel WuTTke & ulf ZiNkerNAgel

Bingen, Brekzie, Verkieselung, Petrografie, Alttertiär, mainzer Becken

k u r z f a s s u n g : die verkieselte goethe-Brekzie vom rochusberg ist ein Hangschutt. Sie ge-
hört ins Alttertiär (Steingang-formation). Sie wurde in einem paratropischen klima im eozän und un-
teroligozän am steilen Nordhang des rochusbergs gebildet. die Brekzie stellt ein terrestrisches Vor-
kommen dar, das während der tertiären marinen überwältigung des rochusbergs mehrfach aufgear-
beitet und im oberoligozän (Budenheim-formation) fluviatil überprägt wurde. unter vadosen Be-
dingungen wurde die Brekzie zersetzt und komponenten chertisiert, wobei biogene Vorgänge eine
rolle spielten. die Verkieselung der matrix und von Porenräumen erfolgte während der fluviatilen
Schlussphase und reichte von oben in die grundwassergesättigte Hangschuttbrekzie hinein. im Pleis-
tozän wurde die Brekzie durch Wasser- und Windschliff überprägt.

Inhaltsverzeichnis

1 einleitung  ......................................................................................... 62
2 geologie des rochusbergs  ............................................................... 64
2.1 devon  ............................................................................................... 64
2.2 Tertiär  ............................................................................................... 66
2.2.1 Basaltschlote  .................................................................................... 66
2.2.2 goethe-Brekzie (Steingang-formation) und verkieselte 

konglomerate (Alzey- und Budenheim-formation)  ........................ 66
2.2.3 Selztal-gruppe  ................................................................................. 67
2.3 Quartär  ............................................................................................. 68
2.4 Tektonik  ........................................................................................... 68
3 untersuchungsmethodik  .................................................................. 68
3.1 makroskopisch-lithologische Beschreibung der verkieselten 

Sedimente  ......................................................................................... 68
3.1.1 Steinbruch 2  ..................................................................................... 68
3.1.2 Anstehendes an der Hangkante des rochusbergs westlich bis

nordwestlich der kapelle  .................................................................. 71
3.1.3 Anstehende kiese der Alzey-formation am Waldfriedhof  ............... 72
3.1.4 Allochthone Blöcke auf Steinbruchhalden und im Hangschutt  ........ 72
3.1.5 Blöcke der goethestein-inszenierung  .............................................. 75
3.2 Wurzelröhren  ................................................................................... 80
3.3 mikroskopisch-petrographische Probenbeschreibung  ..................... 82
3.3.1 gelbe ränder der komponenten  ...................................................... 82
3.3.2 matrix, Porenraum, Zemente  ........................................................... 85
3.3.3 Tektonisierung der mikrogefüge  ...................................................... 89
4 genese der goethe-Brekzie  .............................................................. 92
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4.2 Heutige deutung  .............................................................................. 92
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Neue Beobachtungen über den Quarzgang 
„Silberberg“ bei Assmannshausen am Rhein

GüNter SterrmANN & UWe Nohl

taunus, rheingau-Gebirge, Assmannshausen, Silberberg, Bergbau, Pseudomorphosen-Quarz

K u r z f a s s u n g :  Am Westhang des Bacharacher Kopfes bei Assmannshausen am rhein befindet
sich in der Flur „Silberberg“ ein Quarzvorkommen, das nach neueren erkenntnissen zum System der
postvariskischen Pseudomorphosen- und Kappenquarzgängen gehört. Nachfolgend werden Geolo-
gie, Bergbau und mineralogie dieses Vorkommens beschrieben.

Inhaltsverzeichnis

1 einleitung  ............................................................................................. 109
2 Bergbau  ................................................................................................. 109
3 Geologie  ............................................................................................... 110
4 mineralogie  ........................................................................................... 112
5 literatur  ................................................................................................ 113

1 Einleitung

Im rheingau-Gebirge (südwestlicher teil des taunus) befindet sich am West hang
des Bacharacher Kopfes nördlich von Assmannshausen in der Flur „Sil ber berg“
ein Quarzvorkommen, auf dem auch Bergbau auf silberhaltigen Blei glanz betrie-
ben wurde. Nachfolgend werden Bergbau, Geologie und minera lo gie ausführlich
beschrieben.

2 Bergbau

1437 verlieh der mainzer erzbischof Dietrich Schenk von erbach das Berg werk
zu „hasemannshausen“ an Kraft von Diefenbach und Wenzel Swenken stein und
deren erben ausdrücklich für „Bleiglanz und Silber“ (rIeNäcKer 1990, S. 27). es
handelt sich vermutlich um das Bergwerk, das 1853 als Blei-Silbererzgrube 
„Silberberg“ an den Schultheißen ebel aus münster bei runkel verliehen wurde
(Kümmerle 2007). Die mutung erfolgte bereits 1851, in den Folgejahren hat-
te ebel den alten Stollen, dessen mundloch im „hessenstück“ (damals bewirt-
schafteter Weinberg) lag, aufgewältigt und ein Gesenk (Blind schacht) mit mehr
als 25 m in die tiefe angelegt. Dabei wurde ein Quarzgang mit weißem feinkris-
tallinem Quarz mit Bleiglanzaggregaten freigelegt und ab ge baut. Aufschlussar-
beiten unterhalb des rheinniveaus wurden mit rücksicht auf die Assmannshau-
sener thermalquellen untersagt. Interessanterweise wurde der Wert des weißen
feinkristallinen Quarzes höher eingeschätzt als der des Blei  glanzes, was nicht
verwunderlich ist, da der Silbergehalt des Bleiglanzes von der Grube „Silberberg“
relativ niedrig ist: 165–190 g/t Ag (zwei Analysen vom labor des hessischen
landesamtes für Bodenforschung, Kümmerle 1987).
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Untersuchungen von Schwarzem Glaskopf
aus dem Taunus und der Lahnmulde

GüNTer STerrmANN

Taunus, Lahnmulde, Bergbau, manganerz, Schwarzer Glaskopf, Lithiophorit, Florencit, Analytik

Kurzfassung: Der Schwarze Glaskopf ist nach neueren erkenntnissen sehr unter schied lich zusammen-
gesetzt. er wurde als Hartmanganerz bis in die zweite Hälfte des 20. Jh. im Taunus und in der Lahnmul-
de bergmännisch gewonnen. Beschrieben werden Geologie, Bergbau, Verwendung und besonders die
mineralogie und Analytik des Schwarzen Glaskopfs.

Inhaltsverzeichnis
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2 Geologie (Taunus und Lahnmulde)  .......................................................... 115
3 Bergbau, Verwendung  ............................................................................... 117
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4.2 Lithiophorit  ............................................................................................... 122
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5.1 methodik  ................................................................................................... 123
5.2 Auswertung, ergebnisse und Ausblick  ..................................................... 125
6 Literatur  ..................................................................................................... 130

1 Einleitung

Im Taunus und in der Lahnmulde kommen vielerorts manganerze wie Schwar zer
Glaskopf (Hartmanganerz) vor, die teilweise auch bergmännisch abgebaut wurden.

es werden nachfolgend die für die entstehung der erze maßgebliche Geo lo gie, der
Bergbau und die Verwendung der erze beschrieben. Schwerpunkt dieses Aufsatzes
sind die Beschreibung der mineralogie des Schwarzen Glaskopfes (Hartmangan-
erz) und die teilweise sehr aufwendige Analytik. Dabei wurden, durch den Autor
initiiert, moderne Analysenmethoden wie AAS (Atom-Ab sorp tions Spektralanaly-
se), ICP (plasmaangeregte optische emissionsspek tral ana lyse), rFA (röntgen-
Fluoreszenz-Spektralanalyse) und rDA (röntgen-Dif fraktometrie-Analyse) ange-
wendet.

2 Geologie (Taunus und Lahnmulde)

Geologisch wird der Taunus in drei Großeinheiten gegliedert: im Süden die Vor -
dertaunus-einheit, in der mitte der Taunuskamm und im Norden die Hinter taunus-
einheit; daran schließt sich weiter nördlich die Lahnmulde an.

entstanden ist der Taunus hauptsächlich aus Ablagerungen (tonige und sandige Se-
dimente, vul ka nische Gesteine, riffkalke) des Devons und Vordevons. In der an-
schließenden Karbonzeit erfolgte durch tektonische Vorgänge die variskische Ge-
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Manganknollen aus dem Taunus

EbErhArd KümmErlE

bergbau, Erz, mangan, Eisen, Saprolith, Tiefsee, Keramik, Glas

K u r z f a s s u n g :  das manganerz braunstein war in nassauischer und preußischer Zeit von wirt-
schaftlicher bedeutung vor allem beim Export. Als reste ehemaligen Abbaus finden sich auf halden
u.a. rundliche braunsteinaggregate. Sie erinnern an die vieldiskutierten manganknollen der meeres-
tiefen, haben mit diesen außer dem mangangehalt aber nichts gemeinsam.

Inhaltsverzeichnis

1 Einleitung  ............................................................................................. 133
2 mangan – was ist das ?  .......................................................................... 133
3 Erz auf dem berg und am meeresgrund  ................................................ 134
4 Soonwalderze – aber im Taunus  ........................................................... 137
5 Von baumwollebleichung, Töpferglasur und Glasmacherseife  ............ 140
6 literatur  ................................................................................................ 142

1 Einleitung 

beim Wandern zwischen Wiesbaden und lorch am rheinsteig, rhein hö hen weg
oder auch querfeldein trifft man auf Spuren früheren bergbaus: Verfallene
Schächte, Schurfgräben, Stolleneingänge und Abraumhalden.

Freilich ist die beschäftigung mit den Erzlagerstätten hierzulande nur von his to -
rischem oder wissenschaftlichem Interesse. Jedwede wirtschaftliche be deu tung
endete spätestens vor dem 2. Weltkrieg. Immerhin boten viele der berg wer ke
dutzenden von Familien über Jahre hinweg Arbeit und brot.

2 Mangan – was ist das ?  

Volkstümlich bekannt ist das Kaliumpermanganat. Es bekämpft als Oxidations -
mit tel beispielsweise beim Gurgeln bakterien. Farbloser bergkristall wird durch
fein verteiltes Permanganat-Ion zu violettem Amethyst. In der Natur kommt das
eisenähnliche Schwermetall mangan (mn) ganz überwiegend in oxi  dischen Ver -
bindungen vor und ist wichtiges Spurenelement. Pflanzen ver küm mern bei sei-
nem Fehlen. mangan findet sich in Zellkernen und anderen Zellbe stand teilen. Es
aktiviert im Körper die Enzyme und verleiht dem Kno chen, ähnlich wie dem
Stahl, härte, Geschmeidigkeit und Verschleißfestigkeit. Unser Tages be darf liegt
bei 2-5 mg mangan, lieferbar aus Vollkornbrot, Wei zen keimen, Nüs sen, Kakao
oder Tee (TrUEb 2005).
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Bericht der Naturwissenschaftlichen Sammlung 
des Museums Wiesbaden für 

Oktober 2010 bis Oktober 2011

SuSanne Kridlo & Fritz Geller-Grimm

1 Einleitung

das Berichtsjahr hatte 2011 einen guten Start. dr. alexander Klar, der das mu -
seum Wiesbaden seit november 2010 leitet, konnte im Februar 2011 drei neue
räume für die ausstellungen an die naturwissenschaftliche Sammlung überge-
ben. Jetzt war es die große aufgabe, alle Vitrinen und zwischen gela ger ten aus-
stellungsobjekte von einem museumsflügel in den anderen, sanierten teil, umzu-
ziehen. der neue direktor hat die Konzeption der neuen daueraus stel lung in die
Verantwortung der naturwissenschaftlichen abteilung über ge ben und unterstützt
die Haupt- und ehrenamtlichen bei ihrem engagement für die Sammlung und die
umsetzung des ausstellungskonzepts. Bereits im Juni 2011 konnte das diorama
„Schneevitrine“ in den neuen räumen eingerichtet werden. unmittelbar darauf
wurde auch die zentrale Konstruktion „Vogel vo li ere“ aufgestellt. diese 60
Schaukästen für die farbenprächtige Vogelwelt in ei ner raumhohen, begehbaren
Stahlkonstruktion werden ein Höhepunkt des the menraums „Farbe“ sein. damit
war ein erster großer Schritt geschafft, aber die zeit der improvisationen ist noch
nicht beendet, weil noch weitere umzüge be vorstehen (abb. 1).

dr. alexander Klar

alexander Klar ist 1968 in Waiblingen geboren, aufgewachsen in athen
und 1982 nach deutschland zurückgekehrt. nach dem abitur in erlangen 
stu dierte er dort Kunstgeschichte, Geschichte und archäologie. mit einer 
arbeit über leben und Werk des architekten FriedricH BürKlein
(1813-1872) wur  de er in erlangen promoviert. Seine museumslaufbahn
führte über das Gug  gen heim museum new York, die Peggy Guggenheim
collection, Ve ne dig, die Kunst halle emden und das Victoria and albert 
museum, london. ab 2008 lei te te er das emil Schumacher museum in Ha-
gen und seit dem 1. no vem ber 2010 ist er direktor des museums Wiesbaden.

in den zwei Sparten des landesmuseums, den Kunstsammlungen und den
na tur wissenschaftlichen Sammlungen, sieht er eine reizvolle Herausforde-
rung. ihm ist es wichtig, dass Kunst und naturwissenschaften sich gegensei-
tig be fruch ten und dem Haus eine runde Gesamterscheinung verleihen.

jahresbericht geller grimm-text_109-126-Geller-Grimm  07.12.11  16:54  Seite 143



Bericht über den Nassauischen Verein 
für Naturkunde im Jahr 2010

HaNS-JürgeN aNderle

das Jahr 2010 sticht hervor durch die große Zahl an Veranstaltungen des Ver eins
und die Mitarbeit am Stadtlexikon.

1 Mitglieder

am 31.12.2010 hatte der Verein 325 Mitglieder. 4 eintritten standen 5 aus trit  te
und 8 Todesfälle gegenüber.

Verstorben sind 2010 Prof. dr. Hansjoachim lippert
richard Schäfer
Sibylla Christoph
Prof. dr. alfred Wehrmaker
dr. Werner gebhardt
lothar Nahm
Prof. dr. dr. h.c. arno Semmel
Henni Mietzsch

2 Vorstand

dem Vorstand gehörten an: H.-J. anderle als 1. Vorsitzender, dr. Witigo Sten gel-
rutkowski als 2. Vorsitzender, Hans-Jörg Freiling als Schriftführer, dr. Kurt
emde als Schatzmeister, Prof. dr. Benedikt Toussaint als Schriftleiter sowie
Wolf-rüdiger Wandke und dr. Michael Weidenfeller als weitere Mit glie  der. 
es fanden 3 Sitzungen des engeren Vorstands und 2 Sitzungen mit Beirat statt.
Sitzungsort war das Museum Wiesbaden.

3 Veröffentlichungen

3.1 Jahrbücher

Band 131 der Jahrbücher ist im dezember 2010 erschienen. es hat einen Um fang
von 140 Seiten und enthält auch die Nachrufe auf die früheren Vor sit zenden 
lippert und Pauly.

3.2 Mitteilungen

das Heft 62 ist im august 2010 erschienen. die Titelgeschichte ist unserem eh -
ren mitglied erich Haeckel gewidmet. Inzwischen erscheinen die Mittei lun gen
nur noch einmal im Jahr.

159
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